
trägern 1,20 Mk.,

1,65 Mk.

von früh 7 bis Abends 7,
bis 9 Uhr geöffnet.
tion Nachmittags von 45 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld
Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.

berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
an Sonntagen von S

Sprechſtunden der Redak

zeile
Jnſertionsgebühr:

oder deren Raum
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg.
Jnſerate entgegen.

Für die 5geſpaltene Corpus
20 Pfg., für Private in

Für periodiſche

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Beilagen nach Uebereinkunft.Tageblatt für Sir und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gr e „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
J

Nr. 285. Dienſtag, den z. Dezember 1898. 138. Jahrgang.

ekanntmachung.

Jm Monat November d. Js. ſind an nach-
ſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

1. Jahresjagdſcheine.
Präßler, Fr. Tr., Reſtaurateur, S
Berger Karl, Brauereibeſitzer, Merſeburg.

Rindfleiſch, Regierungs Secretär, Merſeburg.

Kund Karl, Kaufmann, Merſeburg.
Wanke Gottfried, Landwirth, Kötzſchen.
Hochheim Walther, Gutsbeſitzer, Strößen.
Kretzſchmar Hermann, Oekonom, Röſſen.
Marcke Th., Apotheker, Merſeburg. Frauen
dorf Fritz, Gutsbeſitzer, Knapendorf. Lachner
Richard, Landwirth, Knapendorf. Fuß Otto,
Verwalter, Blöſien. Keitel Hermann,
Sattlermeiſter, Röglitz. von Dieſt, Königl.
RegierungsPräſident a. D., Merſeburg.
Kirchhoff Albert, Gaſtwirth, Schkopau.
Sack Guſtav, Söheſten. Dannenberg
Friedrich, Gutsbeſitzer, Knapendorf. Dannen-
berg Edmund, Landwirth, Knapendorf.
Niſchke, Landesrath, Merſeburg. Wacker,
Ortsrichter, Teuditz. Günther Otto, Land-
wirth, Cracau. Fiſcher Walther, Premier-
Leutnänt, Dresden. von Hagke, Major,
Merſeburg. Gabriel, Dr. med., Leipzig-
Volkmarsdorf. Höſchel Otto, Landwirth,
Niederclobicau.
Merſeburg.
Wallendorf.

Erbe mann Gaſtwirth,
Trenſchel Louis, Mühlenoeſiger,
Berthold Hermann, Landwirth,

Blöſien. Hunger Hermann, Oekonomie-
Jnſpektor, Alt-Scherbitz. Kuhn A., Wirth-
ſchaftsinſpektor, AltScherbitz. Hoffmann
Albert, Klempnermeiſter, Schkeuditz. Keller-
mann Bernhard, Landwirth, Blöſien.
Tuercke Ferdinand, Hauptmann u. Compagnie-
Chef, Metz. Schultze Otto, Arzt, Merſeburg.

Graf von der Schulenburg, Oberſt, Merſe
burg. Credner, Amtmann, Großgörſchen.

von Schrader Regierungs und Forſtrath,
Merſeburg. Frauendorf Albert, Drteriehter,
Knapendorf. Günther Auguſt, Landwirth,

W Graf zu Solms- Re
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gierungs- Feſerg idar, Nerſebnrge
Karl, Landwirth, Göhlitzſch. Sonntag Oscar,

Kaufmann, Merſeburg. von Brozowski,
Generallieutenant, Beuchlitz. Brodkorb
Hugo, Priv. Apotheker, Lauſigk. Schütz-
meiſter, Bergaſſeſſor, Dürrenberg. Gott-
ſchalk, Gutsbeſitzer, Wünſchendorf. Fuchs
Louis, Landwirth, Blöſien. Meißner
Karl, Landwirth, Großkayna. von Quill-
feldt, Lieutenant, Merſeburg. Burkhardt
Hugo, Gutsbeſitzer, Röcken. Hoppe Emil,
Gutsbeſitzer, Zitzſchen. Sperling Wilhelm,
Hotelbeſitzer, Lützen. Zehler Albert, Rentier,
Starſiedel. Boſe Julius, Oekonom, Lützen.

Kietz Albert, Fleiſcher, Großgörſchen.
Uhlmann Walther, Gaſtwirth, Goſtau.
Müller Karl, Ortsrichter, Großgöhren.
Horn Karl, Gutsbeſitzer, Oetzſch. Klemm
Guſtav, Gaſtwirth, Queſitz. Feſſel Bodo,
Landwirth, Ragwitz. Hoffmann Albin,
Landwirth, Meyhen. Erbis Rudolf, Land-
wirth, Frankleben. Heydenreich Hugo, Poſt-
agent, Kitzen. Wädermann Julius, Seiler-
meiſter, Leipzig. Bock Willy, Landwirth,
Kleinſchkorlopp. Richter Ernſt, Regierungs-
Civil-Supernumerar, Merſeburg. Reuter
Max, Ortsrichter, Lennewitz. Kabiſch Guſtav,
Landwirth, Tſcherneddel. Richter Ferdinand,
Gaſtwirth, Dörſtewitz. von Trotha, Re-
gierungs-Referendar, Merſeburg. Bohn-ſtedt, Ober Regierungsrath, Merſeburg.

Donath Wilhelm, Müller, Benndorf.
Petzſche Bruno Gutsbeſitzer, Prieſtäblich.

Tagesjagdſcheine.Seltmang sen. Heinrich, Rentier, Groß-

dölzig. Böhme Franz, Landwirth, Knapen
dorf. Wagner, Schloßgärtner, Merſeburg.

Sebicht Bruno, Muſchwitz. Mölle,
Landesrath, Merſeburg. Reinicke Rudolf,
Rentier, Cöthen. Wacker Guſtav, Land-
wirth, Teuditz. Scheftewitz Anton, Gärtnerei-
beſitzer Kürbitz. Dr. Kormann, Leipzig.
Rudolf Ernſt, Rittergutsbeſitzer, Promnitz.
Wichmann, Gutsinſpektor, Schkopau. Wolf,
Gaſtwirth, Kötzſchen. Horn Karl, Guts-

r
Studentg tzer, r Fraf ra Kaiſer Ernſt, Hausbeſitzer, Muſch-

wi Bliedtner Arthur, Kaufmann, Hohen-
lohe. Jauck Karl, Landwirth, Cröllwitz.
Lauche Rudolf, Leipzig.

Merſeburg, den 1. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath.

Gräf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Kurze in Kauern wird für den
Gemeinde- und Gutsbezirk Kauern bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen,

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

S 66 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mai 1894, mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 5. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

BRefBekanntmachung.
Der Weihnachtsmarkt hierſelbſt dauert

fortan alljährlich
vom 18. bis 24. Dezember

einſchließlich.

Merſeburg, den 3. Dezember 1898.
3707) Die Polizeiverwaltung.

Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt heute
bei Nr. 16 Konſum Verein Germania
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Kirch-Fährendorf eingetragen
worden:

3678

3709

Vertheilung des Ge-
iſt die Vollmacht der

TFrch vollſtändiger
noſſenſchaftsvermögens
Liquidatoren erloſchen.“

Merſeburg, am 29. November 1898.
3696) Königl. Amtsgericht, Abth. 4

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Kurze in Kauern iſt die Maul- und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Röcken, den 5. Dezember 1898.

3703 Der Amtsvorſteher.
VPolitiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 4. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die
Kaiſerin beſuchten heute den Gottesdienſt.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Dieſer Tage brachte der „Hannov. Kur.“
und dann, die Nachricht beſtätigend, die
„Kreuzz.“ die Mittheilung, der Chef des
Civilkabinets, v. Lucanus, werden demnächſt
aus dem Amte ſcheiden. Nachdrücklich demen-
tiren die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ dieſe
Meldung mit dem Hinzufügen, man werde
den Berichterſtatter für dieſe Taktloſigkeit nicht
verantwortlich machen dürfen. „Er hat ſicher
die Notiz nicht ſelbſt erfünden, ſondern die
ihm wahrſcheinlich auf weiterem Umwege
inſinuirte Geſchichte ſeinem Blatte als
intereſſante Nachricht zuzuwenden zu ſollen
geglaubt. Daß bei Ausſtreuung der hier in
Rede ſtehenden Gerüchte irgendwo die Abſicht
obgewaltet hat, Verwirrung und Mißtrauen
anzuſtiften, iſt um ſo wahrſcheinlicher, wenn
man bedenkt, wie gefliſſentlich in das Getriebe
auch diejenigen Perſonen hineingezogen wurden,
von denen man annehmen will, daß ſie für
eine etwaige Neubeſetzung der Stelle des
Civilkabinets in Betracht kommen können.“

Hamburg, 3. Dezember. Der Antrag
der Univerſität Bonn, eine Bismarck-
Ehrung durch Errichtung einfacher Denk-
ſteine an möglichſt vielen Orten Deutſchlands

Die Piraten.
Seeroman von Clark Ruſſel.

(7. Fortſetzung.)

„Ganz recht, der „Magier“. Ob die ge-
ſammte Poſt deſſelben ſo ſpät an Land ge-
ſchafft wurde, ich weiß es nicht; genug, meine
Briefe wurden erſt heute gegen Mittag in
meinem Kontor abgegeben. Unglücklicher-
weiſe war ich abweſend, in Geſchäften. Als
ich zurückkam und das Schreiben der Haupt
bank geleſen hatte, da war die „Queen“ ſo-
eben unter Segel gegangen; kurz entſchloſſen
miethete ich für ſchweres Geld den Kutter
„Jarra-Jarra“, um Jhre VBark einzuholen.
Meine Abreiſe geſchah ſo überſtürzt, daß ich
kein anderes Gepäck als den kleinen Koffer,
den Sie hier ſehen, mitnehmen konnte.“

Trollop und Davenire erſchienen im Salon,
erſterer, um ein Glas Waſſer zu trinken
Davenire brummte eine Melodie vor ſich hin.
Beide muſterten Murray mit ſcharfen Blicken,
als ſie langſam hinter ihm vorbeigingen,
Zögernd und bemüht, etwas von dem Ge-
ſpräch aufzufangen, ſtiegen ſie die Treppe
wieder hinan.

Der Schiffer rieb ſich unwirſch die Wange;
die Sache wollte ihm nicht in den Kopf.

„Sie hätten doch bis zum Abgang des
nächſten Schiffes warten können,“ ſagte er.

„Aber, beſter Kapitän rief Murray, „Sie
müſſen es doch wiſſen, wie ſehr jetzt die
goiffe durch die ewigen Deſertionen der
Nannſchaften aufgehalten werden; es können

en vier Wochen vergehen, ehe das nächſte
S nach Europa abzuſegeln im Stande iſt!“

Das mahagonifarbene Antlitz Benſons verlor
etwas von ſeinem mürriſchen Ausdruck, denn
der Bankdirektor hatte recht und dieſe Ent-
ſchuldigung war ſtichhaltig.

„Natürlich bezahle ich die Ueberfahrt genau
ſo, als wenn ich mich bei den Agenten Jhrer
Rhederei hätte einſchreiben laſſen,“ fuhr Mur-
ray fort, indem er ein Portefeuille, gefüllt
mit Banknoten, hervorzog. „Die näheren
Einzelheiten der Sache, die mich nach London
ruft, erzähle ich Jhnen ſpäter. Geben Sie
mir eine Kammer, wie Sie ſie gerade haben,
vorn oder hinten, ich bin mit Allem zufrieden
und zahle Paſſagegeld erſter Klaſſe. Kann
ich etwas zu eſſen erhalten? Jch komme um
vor Hunger.“

Als der Kapitän ſich erhob, begannen die
Paſſagiere vom Deck herabzukommen. Er
rief den Steward und trug ihm auf, Mr.
Murray in einer Kammer unterzubringen
und ihm einige Erfriſchungen zu reichen;
darauf begab er ſich an Deck. Der Mann
am Ruder ſchlug an der vor ihm über dem
Kompaßhäuschen hängenden Glocke fünf
Glaſen; es war halb elf Uhr. Die Paſſa-
giere hatten ſich ſo lange oben aufgehalten,
um nicht zu ſtören, jetzt aber kamen ſie, um
ihren Nachttrunk, Grogk oder Thee, zu
nehmen, und die meiſten waren auch müde.

„Das iſt doch eine ganz merkwürdige Ge
ſchichte,“ ſagte Dent zu dem die Kampanje-
treppe herauf kommenden Schiffer. „Wie
kommt denn der Murray zu dieſer über-
ſtürzten Abreiſe

Caldwell und
waren,

in der Nähe
Der Kapitän be-

Shannon, die
ſchlenderten heran.

richtete in kurzen Worten, er von dem
Direktor erfahren hatte.

was

„Wer mir den Vorſchlag gemacht hätte,
dieſes Klipperſchiff mit einem Kutter zu ver
folgen, den hätte ich für verrückt gehalten, g
bemerkte der ſchwarze Caldwell. „Bei einiger
maßen gutem Winde hätte die „Queen“ den

Kutter in einer Woche um zwanzig Parallel-
kreiſe zurückgelaſſen.“

„So iſt es,“ nickte Benſon; „mir
Sache auch nicht ganz klar.“

Damit ging er nach hinten zum Ruder,
wo der Steuermann ſich bisher aufgehalten
hatte. Jetzt ſchritt Matthews weiter nach
vorn, denn der Ort, wo der Kapitän ver-
weilt, muß von jedem ſeiner Untergebenen
gemieden werden, es ſei denn, daß der Be
fehlshaber die Gegenwart derſelben wünſcht.
Auf Benſons Anruf kehrte der Oberſteuermann
zurück, und beide Männer ſchritten eine Weile
ſchweigend nebeneinander auf und ab.

Die Nacht war herrlich.
„Welches war das nächſte nach England

beſtimmte Fahrzeug?“ fragte der Schiffer.
Matthews nannte einen Namen.
„War es denn ſeeklar?“
„Jhm fehlte nur noch die Mannſchaft.“
Der Schiffer blieb ſtehen und blickte über

das Heck hinaus.
„Eigentlich hat dieſer Murray

ganz Theil kluge Berechnung
ſchloſſenheit bewieſen,“

doch ein
und Ent

fuhr er fort. „Die
Hauptbank müßte ihm ihre Anerkennung aus-
drücken. Wieviel Bankdirektoren hätten eine
ſolche Energie entwickelt

„Jch kenne ihn nicht, habe ihn vorher nie

iſt die

geſehen,“ ſagte der Steuermann, „aber mir
gefällt ſein Geſicht nicht.“

„Er hat das Paſſagegeld prompt bezahlt,“
verſetzte der Schiffer. „Sein Ausſehen geht
mich nichts an. Er war übrigens halb ver-
hungert und in ſehr erklärlicher Aufregung,
als er an Bord kam.“

„Mit einer einzigen kleinen Handtaſche,“
bemerkte der Steuermann hartnäckig.

Der Kapitän ließ ein Grunzen hören, was
ein Mißfallen über die Begriffsſchwere
ſeines erſten Offiziers ausdrücken ſollte.
Matthews ſchickte ſich an, wieder nach vorn
zu gehen.

„Sind Jhnen zufällig einige unſerer
Paſſagiere bekannt?“ hielt der Schiffer ihn
zurück.

„Nein. Jch glaube aber, Mr. Poole kennt
einen und den andern.“

Der alte Benſon trat an das Oberlicht-
fenſter und blickte hinunter. Einige Minuten
lang beobachtete er ſchweigend die Paſſagiere,
die trinkend und Biskuits kauend an der
Tafel ſaßen. Soweit ſein Geſichtsfeld reichte,
waren dies zwei Damen, der Hauptmann
Trollop, Mr. Maſters und Mr. Burn. Der
letztere trank Bier. Man lachte und unter-
hielt ſich lebhaft. Einen Schritt mehr nach
rechts thuend gewahrte der Schiffer nun auch
den Bankdirektor, der den ihm aufgetragenen
Speiſen tüchtig zuſprach und dabei eifrig mit
Mr. Dent redete. Benſon trat zurück und
geſellte ſich wieder zu dem Steuermann.

(Fortſetzung folgt.
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Nummer 285. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 6. Dezember.
und in der Nähe von Hochſchulſtätten ſeitens
der Studenten herbeizuführen, wurde von dem
Delegirtentag der deutſchen Studenten an
genommen. Die erſten Denkſteine ſollen
Friedrichsruh und Straßburg erhalten.

Stuttgart, 4. Dezbr. Geſtern iſt hier
im Alter von 72 Jahren Prinzeſſin Auguſte
von Sachſen-Weimar, Tochter des Königs
Wilhelm J. von Württemberg, geſtorben.

Danzig, 3. Dezember. Dem „Berliner
Lok.-Anz.“ wird gemeldet: Die Schutzleute
Hilpert, Seele und Lehmann waren im
Sommer wegen widerrechtlicher Arretirung
und Mißhandlung des Referendars Dr. Erdt-
mann zu empfindlichen Gefängnißſtrafen ver
urtheilt worden, auch wurden die Urtheile in
allen Jnſtanzen beſtätigt. Ein Gnadengeſuch
hatte der Juſtizminiſter, ein weiteres der
Miniſter des Jnnern abſchlägig beſchieden,
ebenſo lehnte der hieſige Polizeipräſident jede
Jntervention ab. Die Schutzleute Hilpert und
Seele fuhren nunmehr nach Berlin, wo ſie
die perſönliche Jntervention zweier Flügel
adjutanten des Kaiſers, unter denen ſie ge-
dient hatten, anriefen. Jetzt ging der hieſigen
Staatsanwaltſchaft aus Berlin die Anweiſung
zu, daß der Strafantritt der drei Schutzleute,
welcher am nächſten Montag erfolgen ſollte,
auf allerhöchſten Befehl vorläufig auszuſetzen
ſei. Dazu ſchreibt die Redaktion des „Lok.
Anz.“: „Wie uns hierzu aus Potsdam ge-
meldet wird, iſt dieſer kaiſerliche Befehl das
Ergebniß einer Audienz, welche den drei
Schutzleuten vom Kaiſer gewährt worden iſt.“

Großbritanien.
London, 3. Dez. Laut einer „Globe“-

Meldung iſt die Frage, wie die neuen ameri
kaniſchen Kolonien regiert werden ſollen, vom
Kabinet proviſoriſch dahin entſchieden worden,
daß Cuba, Portorico und die Philippinen
ein militäriſches Regiment erhalten mit einem
Militärgouverneur, in verantwortlicher Kon-
trolle aber unterſtützt von einem Civilgouver
neur. Ueber die permanente Form ihrer
Regierung ſollen zwei Spezialkommiſſionen,
zuſammengeſetzt aus leitenden Abgeordneten
und Generalen, entſcheiden. Die Botſchaft
des Präſidenten wird dem Kongreß eine Ver
faſſung mit der Währungsreform empfehlen,
obwohl abſolut keine Ausſicht ſei, daß in der
nun beginnenden kurzen Seſſion etwas ge
ſchehen könne.

Frankreich.
Paris, 3. Dezember. Der „Aurore“ zu-

folge befindet ſich unter den jüngſt beſchlag
nahmten Papieren ein Brief, den Eſterhazy
im Jahre 1893 an den Deputirten Jules
Roche, den damaligen
Budgets des Krieges, gerichtet hat, und der
verſpricht, wichtige Mittheilungen über im
Generalſtab und namentlich im Nachrichten-
bureau desſelben verübte Mißbräuche zu
liefern, beziehungsweiſe Roche durch einen
Offizier dieſes Bureaus, Namens Henry, „der
mein Freund und Schuldner iſt,“ zugehen zu
laſſen. Jules Roche ſtellte vor dem Kaſſations
hof die Echtheit des Briefes feſt, der als Be-
weis dafür angeſehen wird, daß Major Henry
an Eſterhazy geheim zu haltende militäriſche
Jnformationen übermittelte, wofür ihm Eſter
hazy in finanzieller Beziehung Dienſte leiſtete.

Cokales.
Merſeburg, 5. Dezember.

Deutſcher Flotten-Verein. Mit der
Bitte um Veröffentlichung geht uns nach
ſtehender Aufruf zu: „Unter dem Namen
„Deutſcher Flottenverein“ hat ſich am
30. April d. J. in Berlin ein Verein gebildet,
welcher bezweckt, das Verſtändniß und das
Intereſſe des deutſchen Volkes für die Be-
deutung und die Aufgabe der Flotte zu
wecken, zu ſtärken und zu pflegen. Um dieſen
Vereinszweck innerhalb der Provinz Sachſen
thatkräftig zu fördern, ſind die Unterzeichneten
zu einem Provinzial-Komite zuſammen
getreten, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, dem
„Deutſchen Flottenverein“ Mitglieder zuzu
führen und diejenigen Beiträge zu ſammeln,
welche von den vaterländiſch geſinnten An
gehörigen unſerer Provinz dazu beſtimmt
werden, für die Flotte da fürſorgend einzu
treten, wo die Geſetzgebung und die Ver
waltung des Reiches eine ausreichende Fürſorge
nicht gewähren können. Das Provinzial
Komitée hat eine Geſchäftsſtelle in
Magdeburg bei Herrn Guſtav Hubbe
Große Münzſtraße 13, errichtet, und bittet
Beitrittsanmeldungen zum „Deutſchen Flotten-
verein“ ſowie die für die Zwecke deſſelben
beſtimmten Beiträge an dieſe Geſchäftsſtelle
gelangen zu laſſen. Das Statut des Vereins,
welcher keinerlei politiſche Tendenz hat, wird
mit veröffentlicht. Es gilt, die Theil
nahme aller Schichten der Bevölkerung an
der Stärkung und Befeſtigung unſerer Wehr-
kraft zur See wachzurufen und zu wirkungs-
voller Bethätigung zu entwickeln. Je mehr
im Hinblick auf die Vorgänge, deren Zeuge

Berichterſtatter des

die Gegenwart iſt, die Ueberzeugung gewonnen
wird, daß es nicht nur die Würde, ſondern
auch das wohlverſtandene wirthſchaftliche
Intereſſe der Nation erfordert, durch eine
ſtarke Flotte in der Entfaltung und Ver-
werthung ihrer Arbeitskraft geſchützt zu ſein,
um ſo zuverſichtlicher darf erwartet werden,
daß die Aufgaben des „Deutſchen Flotten-
vereins“ auch bei den Bewohnern unſerer
Provinz volles Verſtändniß und bereitwillige
Unterſtützung finden werden. Jm November
1898.“ Der Aufruf iſt u. a. unterzeichnet
von den Herren Staatsminiſter Dr. von
Boetticher, Ober- Präſident der Provinz
Sachſen, Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode, Verwaltungsgerichts-Direk-
tor Klingholz, Bürgermeiſter Lenze,
(Lützen.) Das Statut beſagt in S 4:
Mitglied des deutſchen Flotten Vereins kann
jeder zu Kaiſer und Reich ſtehende, großjährige
deutſche Reichsangehörige werden, welcher ſich
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet
und dispoſitionsfähig iſt. Der Jahresbeitrag
iſt dem Belieben der Mitgliedern anheim-
geſtellt, muß jedoch mindeſtens 50 Pf.
betragen.

Von der Elektriſchen“ nach Halle
iſt es in letzter Zeit recht ſtill geworden. Jhr
heftigſter Gegner in Merſeburg, der ſ. Z. mehrere
Artikel gegen das Projekt im „Kreisblatt“ in
Form von „Eingeſandts“ veröffentlichte, iſt
inzwiſchen geſtorben. Neuerdings leſen wir
in der „Hall. Ztg.“ Folgendes aus Halle:
„Die ſtädtiſche Straßenbahn- Kommiſſion ſetzte
in ihrer kürzlich abgehaltenen Sitzung ein
Statut für die neue elektriſche Bahnlinie
Merſeburger Chauſſee-Ammendorf-Merſeburg,
welche bekanntlich von der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin im Anſchluß
an die Halleſche Stadtbahn errichtet wird, auf
Die Vorarbeiter ſind damit ſämmtlich erledigt
es bedarf nur noch des formellen Abſchluſſes
zwiſchen unſeren ſtädt. Behörden und gedachter
Geſellſchaft, dann kann mit dem Bau dieſer
vorausſichtlich ſehr verkehrsreich ſich geſtalten-
den Linie begonnen werden. Dieſelbe wird
bis Ammendorf zweigleiſig, von da über
Schkopau nach Merſeburg eingleiſig.“

Ueber Deutſch-Südweſtafrika hielt
vorgeſtern Abend auf Veranlaſſung der
Zweigabtheilung der deutſchen Kolonial-
geſellſchaft Herr Privatdozent Dr. Schenck in
der „Reichskrone“ einen annähernd zwei-
ſtündigen Vortrag. Jm Saale waren farbige
Aquarellbilder, ſowie Photographien der in
Rede ſtehenden Länderſtrecken ausgehängt, und
beſonders deutlich wurden die Landſchaften,
die dort lebenden Menſchen c. dargeſtellt durch
wohlgelungene Projektionsbilder, ſodaß alle
Zuhörenden es waren auch viele Damen
erſchienen ſich unſchwer einen Begriff davon
machen können, wie es in Deutſch-Südweſt-
afrika ausſieht. Der Herr Vortragende leitete
damit ein, daß es demnächſt 15 Jahre her
ſein würden, ſeit Fürſt Bismarck durch ſein
bekanntes Telegramm zu erkennen gab, daß
Deutſchland von Südweſtafrika Beſitz ergreife
und daß Deutſchland ſomit in die Reihe der
Kolonialmächte eingetreten ſei. Der deutſche
Kolonialbeſitz repräſentire heute ein Areal von
21 Millionen Quadrat- Kilometer und über-
treffe dasjenige des Mutterlandes um etwa
das Fünffache. Klein ſei der Beſitz immerhin
noch im Vergleich zum engliſchen und fran-
zöſiſchen. Unſere Kolonien hätten ſich im all
gemeinen gut entwickelt, man gewinne aus
ihnen Baumwolle, Kaffee, Tabak, Kakao uſw.
Was das Klima anbelange, ſo ſei dasſelbe
in unſern Kolonien für Europäer meiſt nicht
geſund, nur in Südweſtafrika ſei es derartig,
daß unſere Landsleute für ihre Geſundheit
nichts zu fürchten brauchten. Der Herr Vor-
tragende bemerkt, er ſei 11 Jahr lang dort
geweſen, in erſter Linie, um geologiſchen
Forſchungen obzuliegen, er habe aber gleich-
zeitig auch die andern in Betracht kommenden
Verhältniſſe ſtudirt. Der Herr Vortragende
giebt zunächſt eine Beſchreibung der geo-
graphiſchen Lage der Südweſtafrika-Kolonie und
bemerkt, daß die Küſte ein ödes, trauriges
landſchaftliches Bild biete. Man ſehe Nichts,
als kahle Felſen und Sand, kein Baum, kein
Gebüſch erfreue das Auge. Nachdem der
Vortragende eine Beſchreibung der Walfiſch-
Bai gegeben, die ſich im engliſchen Beſitze be-
findet, kommt er zu dem Schluß, daß die
Küſte für Anſiedlungen ungeeignet ſei. Früher
habe man nicht einmal ſüßes Waſſer gehabt,
dasſelbe vielmehr von Kapſtadt beziehen müſſen,
und erſt neuerdings wiſſe man anderes
Waſſer zu deſtilliren. Esb efänden ſich an der
Küſte nur wenig Niederlaſſungen von Kauf-
leuten und von Fiſchern; die dort erbeuteten
Fiſche würden nach Kapſtadt verkauft.
Vortragende ſchildert ſodann eine Reiſe von
der Küſte in's Jnnere, nach Damaraland.

auf einen Gebirgszug, der aus

Der

Man ſtoße
Gneis und Granit beſteht, in der Form ſeien
es die für Afrika charakteriſtiſchen Tafelberge.
Traurige Monotonie und Vegetationsloſigkeit,

ſoweit das Auge blicke, kein Fluß, kein Bach,
und tauche in der Ferne ein weißer Silber-
ſtreifen auf, ſo müſſe man erkennen, daß man
von einer Fata morgana getäuſcht worden
ſei. 90 Kilometer weit dehne ſich die Wüſte
aus. Auch eine Reiſe nach Groß-Nama-
land ſchildert der Vortragende. An Thieren
kämen vor der Schakal, der Leopard, Affen
und giftige Schlangen. Der Boden gebe
wenig her, und ob Edelmetalle, von denen
man früher viel geſprochen, vorhanden ſeien,
müſſe ſich erſt noch heransſtellen. Die Volks-
ſtämme ſind Hottentotten, Herero's und Ba-
ſtards von Negern und Weißen. Der Vor-
tragende erklärt, für Acker- und Plantagenbau
ſei das Land ungeeignet, über den Bergbau
laſſe ſich noch Nichts Beſtimmtes ſagen, das
Einzige, was ſeinen Mann nähre, ſei die
Viehzucht, aber auch da ſei das Abſatzgebiet
ein beſchränktes, weil der Export ſich nicht
lohnen würde. Was ſich vielleicht lohnen
könnte, ſei die Straußen-Zucht. Von den
2000 Deutſchen, welche in der Kolonie lebten,
ſei ein Drittel Beamte, bezw. Angehörige der
Schutztruppe. Jm Saale waren Kolonial-
produkte ausgelegt, für welche ſich Käufer und
Käuferinnen fanden. Nachdem vorſtehendes
Referat niedergeſchrieben war, fanden wir eine
Notiz in der „Hamb. Börſenhalle“, wonach
in Groß-Nama-Land, Südweſtafrika Dia-
manten gefunden worden ſeien. Eine Be-
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt jedenfalls
abzuwarten. Das genannte Blatt ſtützt ſeine
Angabe auf briefliche Mittheilungen und fährt
fort: „Das Barſabaer-Gebiet, auf dem die
beſte Stelle gefunden wurde, iſt als öffent-
liches Schurfgebiet erklärt worden. Da der
Platz ſich auch zur Anlegung eines größeren
Ortks gut eignet und Bohrungen auch gutes
Trinkwaſſer ergeben haben, dürfte, wenn die
Nachricht eine amtliche Beſtätigung finden
ſollte, das deutſche Kapital ſich zur Aus-
beutung des Fundes wohl bereit finden
laſſen.“

Eine Poſtkarte von Hendrik Wit-
booi. Unter den Projektionsbildern, die am
Sonnabend Abend in der „Reichskrone“ vor-
geführt wurden, befand ſich auch die Photo-
graphie des ehemaligen Räuberhauptmanns
Hendrik Witbooi. Das Bild dürfte allge-
meines Jntereſſe erregt haben, und von nicht
geringerem Jntereſſe dürfte die nachſtehende
Notiz ſein, welche den „Münch. Neueſt.“ aus
Nürnberg zugeht. Dieſelbe lautet: An
Herrn Regierungsrath Baron von Tucher iſt
aus Gibeon in Deutſch-Südweſt-Afrika eine
eingeſchriebene Poſtkarte mit den Poſt-
ſtempeln Gibeon, Keetmannshoop und Cape-
town vom 18. Oktober eingetroffen. Sie
enthält folgenden Texrt: „Gibeon (Deutſch-
Südweſt- Afrika), 9. Oktober 1898. Euer
Hochwohlgeboren und den übrigen Mitgliedern
der Abtheilung Nürnberg der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft ſenden viele Grüße!
(gezeichnet) Demmler, kaiſerlicher Sekonde-
lieutenant in der Schutztruppe für Südweſt-
Afrika und ſein neuer Freund (gezeichnet)
Hendrik Witbooi.“ Hendrik Witbooi,
Häuptling des Stammes der Witboois (Ko-
weſin), iſt als ein kriegserfahrener, tapferer
und ehrgeiziger, aber auch ſtolzer und charakter-
feſter Führer aus den jahrelangen blutigen
Kämpfen mit den deutſchen Schutztruppen
in Südweſt-Afrika bekannt. Er iſt aus einem
erbitterten Gegner nun ein Freund der
Deutſchen geworden, denen er als ehrenhafter
Mann ſein Wort hält. Er ſteht jetzt im
Solde der Deutſchen und iſt der Schutztruppe
eine thatkräftige Hilfe. Witbovi hat ſeinen
Namen auf der erwähnten Poſtkarte eigen-
händig unterſchrieben, mit groben, zitterigen
Zügen, die das Ungewohnte der Feder-
führung und die harte Hand deutlich erkennen
laſſen. Durch dieſe Unterſchrift hat die Poſt-
karte einen ganz beſonderen Werth und ſie
verdient deshalb das allgemeine Jntereſſe.
Herr Baron von Tucher hat die Karte der
Kolonial und Marine- Ausſtellung in Nürn-
berg zur Verfügung geſtellt, wo ſie im
„grünen Saal“ unter Glas in der Weiſe,
daß ſie von beiden Seiten geleſen werden
kann, ausgeſtellt iſt.

Abendunterhaltung der Poſt-Unter-
beamten. Die Unterbeamten des hieſigen
Kaiſerlichen Poſtamts hatten am geſtrigen
Sonntage eine Abendunterhaltung in dem
feſtlich geſchmückten Caſinoſaale veranſtaltet.
Schon lange vor dem auf 8 Uhr feſtgeſetzten
Beginne des Feſtes war der große Saal dicht
gefüllt, ſodaß ſpäter Kommende mit Plätzen
in den Nebenräumen vorlieb nehmen mußten.
Zur Darſtellung gelangten mehrere vorzüglich
vorgetragene neuere Couplets und verſchiedene
humoriſtiſche Soloſcenen, ſowie der von einem
bisher noch unbekannten Dichter verfaßte Ein-
akter „Unbeſtellbar“ und der draſtiſche Schwank
von Emil Hildebrandt „Stubenarreſt oder von
Vogel zu Vogel“. Wer die ſchauſpieleriſchen
Leiſtungen unſerer beliebten Poſtunterbeamten
kennt, wird nicht verwundert ſein, zu hören,

daß auch diesmal die Erwartungen der Feſt-
theilnehmer noch übertroffen wurden. Sämmt-
liche Darſteller ernteten reichlichen wohlver
dienten Beifall. An die Aufführungen ſchloß
ſich ein Feſtball an, der die Tanzenden bis
in die frühen Morgenſtunden hinein feſſelte.

Jagdverpachtung. Bei der dieſer Tage
ſtattgehabten Verpachtung der Jagdgerechtig.
keit in unſerer ſtädtiſchen Feldflur auf die
Zeit vom 1. Juni 1899 bis Ende Mai 1905
wurde die ſeitherige Theilung der Flur in
eine große und eine kleine Jagd beibehalten.
Die große wurde am Schluß des Termins
den Herren Gebr. Berger hier für einen
Jahrespacht von 1460 Mk., die kleine dem
S entner Herrn Herm. Heber für einen
Jahrespacht von 610 Mk. zugeſchlagen.

Eine Laterne, vor dem neuen Stände-
hauſe ſtehend, wurde heute Mittag gegen
21 Uhr ſtark beſchädigt. Es begegneten ſich
an der fraglichen Stelle zwei beladene Wagen,
von denen der eine nicht genügend ausbog,
ſodaß er einen Stoß gegen die Laterne ver
urſachte. Die Glasſcheiben gingen in Trümmer
und von dem gußeiſernen Laternenpfahl
wurde der obere Theil ſtark verbogen, ſodaß
er bis zum Erdboden herabhängt.

Provinz und Umgegend.
Poſerna, 2. Dez. Auf der am vorigen

Montag von dem hieſigen Jagdpächter Amt
mann Schneider veranſtalteten Treibjagd
wurden von 38 Schützen zur Strecke gebracht:
282 Haſen, 12 Kaninchen, 46 Faſanenhähne,
5 Faſanenhennen und 7 Rebhühner.

Stößen, 2. Dez. Jnfolge der in Pretzſch
und Kröſſeln beobachteten Fälle von Tollwuth
iſt auch für unſeren Ort und für das benach
barte Görſchen die Ankettung und Einſperrung
aller Hunde auf drei Monate angeordnet.

Delitzſch, 3. Dezember. Da der bis-
herige Vertreter unſeres Bürgermeiſters, Re
gierungs Referendar v. Helldorff, ſeitens
der Königl. Regierung zu Merſeburg zum
15. Dezember abberufen iſt, haben ſich die
ſtädtiſchen Behörden veranlaßt geſehen, die
Aufſichtsbehörde um Entſendung eines neuen
Regierungskommiſſars zu bitten, da ſich die
Neubeſetzung unſerer Bürgermeiſterſtelle doch
wohl nicht ſo ſchnell bewerkſtelligen laſſen
wird, wie man anfangs erhoffte.

Zeitz, 4. Dezember. Die Ausſagen des
Raubmörders Albert Wegner, der im
Krankenhauſe geſtern früh verſtorben iſt,
haben nur inſofern einen Werth, als er ſeine
Betheiligung an der Tödtung der Roſine
Kaiſer eingeſtanden hat. Er war aber ſo
ſchwach, daß bei ſeinen Vernehmungen die
größte Vorſicht angewandt werden mußte. Er
geſtand zwar den beabſichtigten Mord ein,
gerieth aber bald in eine mit dem Fieber
wachſende Erregung. Wegner erklärte einer
ſeits, daß er die Kaiſer erwürgt und mit dem
„Luden“ verletzt habe, da ſie, die er in der
Kirche vermuthet, ihn überraſchte. Anderer
ſeits behauptete er, daß bei der That Com
plicen betheiligt geweſen ſeien. Der Kranke
ſprach dabei bald von einer oder mehreren
Perſonen und widerſprach ſich beſtändig.
Ueberhaupt machte er von Anfang an bei
allen Verhören den Eindruck, als ob die
Krankheit ſeine Nerven derart angegriffen
hatte, daß er keinen feſten Gedanken faſſen
könne. Deshalb wird man ſeiner Angabe
von Helfershelfern kaum Glauben beimeſſen
dürfen. Der ganze Thatbeſtand ſpricht viel
mehr nach amtlicher Feſtſtellung dafür, daß
nur er allein den Mord begangen hat.

Vermiſchtes.
Gera, 4. Dezemb. Jn der vergangenen Nacht

brannte die Lederfabrik Hirſchberg. a. d. Saale
vorm. Heinrich Koch u. Co., nieder. Außer den
Gebäudenſind ſämmtliche Rohprodukte, Lagervorräthe
und die Lohmühle vernichtet. Der Schaden wird
auf zehn Millionen Mark geſchätzt, iſt jedoch durch
Verſicherung gedeckt. Der Betrieb wird theilweiſe
fortgeſetzt.

Sonneberg, 4. Dez. Jn dem 2 Stunden von
hier entfernten Eſchenthal brannte in letzter Nacht
das Krautwurſt'ſche Anweſen nieder. Sieben Per
ſonen im Alter von 8 bis 27 Jahren, Angehörige
und Verwandte des Eigenthümers, ſind verbrannt.
Nur die Frau desſelben und drei Kinder wurden
gerettet.

Frankfurt a. M., 4. Dez. Der ſtädtiſche Hafen
ſchreiber Kieſer iſt nach Unterſchlagung von 40000
Mark flüchtig geworden, jedoch inzwiſchen im
Poſen'ſchen ergriffen worden.

Wetterbericht des Kreisblatts.
6. Dezember. Ziemlich kalt, meiſt bedeckt, vielfach

Niederſchlag. Friſche bis ſtarke Winde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank. Die am

2. Januar 1899 fälligen Pfandbrief-Coupons werden
bereits vom 15. Dezember er. ab koſtenlos eingelöſt.

Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank. Die
am 2. Januar 1899 fälligen Pfandbrief-Coupons
werden bereits vom 15. Dezember er. ab koſtenlos
eingelöſt.
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Nummer 299 1898.
Merſeburger Kreisblatt nebſt S Dienſtag, den 6. Dezember.

ausgeſtattet iſt und lade zum Beſuche meiner

t ein.

Gute Braugerſte, geruch- und auswuchsfrei, kauft zu

3695)

l 4 e

DeilinaeſitsNusstellung

Lederwaaren-Branchen

Lots Nahhſolger, Burgſtr. 14.

Zu Weihnachts-Einkänfen empfehle ich mein gut ſortirtes Lager, das mit vielen ff. Neuheiten

der Papier-, Galanterie- und

2

23333333333333333333n u epste.
höchſten Preiſen Brauerei Carl Herger.

e
Dank.

l'ür die vielen Beweise inniger
Theilnahme beim Hinscheiden

unseres eben Entschlafenen sagt
herzlichen Dank
Im Namen der

3702) Frau
Hinterblicbenen
Anna Weinreich,

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 7. d. Mts., ver-

ſteigere ich im Caſino hier u. zwar:
I. Vorm. 10 Ahr: 105 Flaſchen

gute Weine, Liköre, Rum, Arac
u. ſ. w.

2. Vorm I Ahr: ca 180 ver-
ſchiedene wiſſenſchaftliche Bü-

cher. (3706Merſeburg, Dec. 1898.Tauchnitz,
Gerichts-Vollzieher.

Jagdpverpachtung.
Die Jagd der Gemeinde 5ſcher-

ben ſoll auf den Zeitraum vom 1.
Juli 1899 bis Ende Juni 1905 öffent-
lich verpachtet werden u. habe hierzu
Termin auf Hreitag, den 9. Dez.,
Vormittags U Ahr im hieſigen
Gaſthauſe anberaumt.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. 3704)

Der Gemeinde- Vorſtand.

Alma
e örS

sind die besten

V ä“öäE.

Dieſe Fabrikate empfiehlt zu den
billigſten Preiſen: (3625
H. Baar, Markt 3.
Puppenſtuben

Tapeten
empfiehlt die neueſten Muſter

Carl Lintzel,3654) Neumärksthor 2.

W ed eönmoisent ſonen
G ue Le i.3 Gou A

c S zr Hainſtr. l.

Zur Anfer

Katalog auf Wunſch.
gutbürgerliche Wohnungseinrichtungen. (3111

Haupt-Möhel- Magazin

Paul Michaud

Am Markt.

Specialgeſchäft für

tigung von
Weihnachtsgeſchenken

empfehle meine reichhaltige Ausſtellung von Gegenſtänden für
Holzbrand und
Truhen,

Kerbſch nitt,
Hocker, Tiſche, Stühle, Schränke,

bretter, Koranſtänder, Salontritte,

glatt oder vorgezeichnet, als:
Spruch- und Servir

Bilderrahmen, Photographie-
Albums, Schreibmappen, Blocks, Handſchuh-, Kragen-, Shlips
kaſten in Holz, Pappe und Leder.
für Oel und Aquarell c.
wahl in Mal-
kaſten jeder Art!
Spritz- und Emaillemalerei,
ſchriften,
Farben, Pinſel,
Zeichner in vorzügl.

Beſte Auswahl.

und Zeichenv
Viele Neuheiten!

Ofenſchirme, Wandſchilde
Unerreichte Aus

Mal-orlagen für alle Zwecke!
Kerbſchnitzkaſten, Lederpunzkaſten, Käſten für

Brandapparate,
Anleitungen für jede Kunſtarbeit, Abziehbilder, Firniſſe,

ſowie ſämmtliche Utenſilien für Maler und
Qualität.

Malbücher, Zier-

(3660
Solide Preiſe.

Waul Simon Kunſt-Maggazin,
Gr.

(neben Brumme
Sperialität:

Ulr ichſtr aße 24.,
r und Benjamin,),

Brandapparate unter Garantie von
Mark an.

für Herbſt
in Wolle, Seide und Halbtuch, entz

Aleſderstoſſe
und Winter,
ückende Neuheiten in allen Preislagenund denkbar größter Auswahl.

C. A. Boegelſack, Halle.
Spezialhaus für Damen-Kleiderſtoffe und Coſtumes.

8ahr J Größte

3685)
Die am 2. Januar 1899 fälligen

Cougons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Dezember er.
ab an unſerer Kaſſe in Berlin und
an den bekannten Zahlſtellen koſten-
los eingelöſt.

Pommerſche

Hypotheken-Actien-Bank.

Marken. Pr
Otto Giſeke, Halle a.

räder und Uähmaſchinen.
Auswahl billigſte Preiſe gute
eisliſte gratis und franko.

S
D.

Ein Hundewagen und Fieh-
hund zn verkaufen.

F. Reicherdt,
3704) Altenburger Schr ilplatz 5.

möblirtes Wohn nebſt
Schlafzimmer iſt ſofort zu ver

miethen. (3017Halleſche Str. 17 I, I

Marken:
dafür

laden unter den

sie unter
brikate versendet., die nicht

werden konnte.
Den Beweis der

hat die Kakao-Compagnie
Liebhaber unserer lFabrikate

Mignon* nach wie
und empfehlen wir als be

Viernull zu 2 M..
per Pfd. in

r. David Söhne
Niederlagen bhei: Fr.

3699)

Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſche Lochbillards neu und

gebraucht. Otto Huth,
3617) an der Geiſel 2.
Ortskranken- Kasse

der JZimmerer.
General-Verſammlung.

Sonnabend, den 10. Dez. 1393
abds. 8 Uhr in Mehlers Reſtauration.

Tagesordnung:
1. Reviſorenwahl zur Prüfung der

Jahresrechnung 1898. (3647
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Vereknigung der kirchlichen

Männer-WVereine.
Donnerſtag, d. 8. Dez. er., Abends
8 Uhr im Tivoli (Nr. 1) Kirchen
geſchichtliche Vorträge (2. Reihe)
„Die Entwickelung des Papſtthums
bis Gregor I.“ Superint.

Alle Mitglieder ſind eingeladen.
Gäſte willkommen. 3677)

Dienſtag
hausſchlacht. Wurſt.
361: Dieüig-

Monon-ſabao und Schokolade!

Die Kakgo-Compagnie Theodor Reichardt
versandte innerhalb der letzten 2 Jahre. bis 30. Juni 1898.

circa 11,000 Etr. Kakaopulver und Schokoladen.
lvakao unter den Marken: Helios“. .Sanitas* etc. und Schoko-

Optima“.
Tausende von

Dicse 11.000 Centner sind von uns fabricirt
und geliefert worden

mit Ausnahme von éirca 132 Etr.
m masslosen Angriffen zu begegnen.

dass die Kakao-Compagnie den mit uns auf
schlossenen Lieferungsvertrag schnöde gebrochen hat.

den gleichen Bezeichnungen wie bisher. jetzt Fa-
von

Kakao-Compagnie nur durch unsere, an Reinheit und Wohl-
geschmack unübertroffenen Vabrikate berühmt und bekannt

leberlegenheit
erst zu crbringen.

finden dieselben unter der Marke
vor in jedem dafür passenden Geschüäfte

sonders preiswerth:
Mignon-kakao

Dreinull zu 1.80 Mk.
und

IIalle a. S.
Schreiber.

Colonialwaaren- Handlung.

Martius.

Melior“* etc.
Anerkennungen.

und erntete

1.2 pCt.
erklären wir hiermit:

20 Jahre ge-
dass

uns herrühren, dass die

ihrer über unsere Fabrikate

Aweinull zu 1.60 Mk.
Pfund Packungen.

Schokoladenfabrik-

Welzel.
Kakao- u.

Conditorei. 4.
Domplatz 10.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, den 6. Dezember 1898,

Abends 71 Uhr:
Der (3698Trompeter von Sakkingen

Oper in 3 Akten von V. E. Neßler.

Preußiſcher
Beamtenverein.

Vortragsabend
Freitag, den 9. Dezember d. J.,

Abenvs 3 Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Herrn Profeſſor
A. Achleitner aus München.
„Humoriſtiſches aus den Alpen.“

Der Vorſtand.3653)

Kaiser-Wiheims-Haſſe.

Panorama.
Sranzöſiſche Schweiz.
Genf, Lauſanne, Rhonethal.

Großartige Pracht-Serie.



C. A. Otechne r
Gründung 1819. Merſeburg. Entenplan 2.

um Veiſinaeſitsverßkauf gestellte
Wohlfeile Stoffe bonfection, Teppiche etr.

Nummer 285. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 6. Dezember.

S

Nr

F arbige u. ſchwarze Sridenſtoffe in glatt u. gemuſtert Meter 150 Pf. bis 7 Mk. n

Farbige und ſchwarze Wollſtoffe in glatt u. gemuſtert 70 III
Halbwolle und Halbtuche in vielen Farben 25
Jaquets, Kragen und Mäntel nur neueſte Sachen Stück 250 50 I
Teppiche in allen gangbaren Dualitäten

7 J MerCiſchde chen in großer Auswahl 150 35 h
Svchirme vorzügliche Qualität 239

DieGroßartiges Hortiment v fertiger IAnzah

,ß=-— abenDamen Wäſche mman möchtenDamenhemd mit Spitze Stück 70 Pf. bis 52 Mk. Damenbeinkleid mit Spitze Stück 100 Pf. bis 4 Mk. Winſe
Damennachtjacke mit Spitze Stück 100 Pf. bis 6 Mk. Schonhat Pr

Werte2 el v e2 Selegenſteitsßauf. iAnterröcße in Seiöe und DVolle.

„Unt

böſe
Kapitä

„Ja,
der St

„Di
immer
der S
daß ein
Beſchei

Sie

J. G. Knauth
Sohn,

Jnh.: Hermann Knauth.
Gegründet 1845.

Entenplan S.

Großes Lager in KursDamen und Mädchen- ſuchteder St
weiter

baretts u. Garnituren.
Empfehlen ihr enormes

Lager in allen modernen

v g. Pelzwaaren: als Müffeaus den renommirteſten Fabriken Delmenhorſt, Maximiliansau, Rirdorf. Capes, Pellerinen Kragen,

R. Boas, Collies mit Köpf-r Teppi C, chen in allen gangbaren Pelzarten, Pelzmützen in verſchiedenen Formen, Am
Vorlagen, Läufer, Stückwaare 2 Meter breit. Herren- und Damenpelze, Fußſäcke, Taſchen und Körbe, Herren- geſchra

kragen zum Aufknöpfen, Jagdjaquets, Gummiträger, Gummi- Pvorn.Ehin. Ziegenfelle, m und Leinenwäſche, Cylinder, Chapeau-Claque, Filzhüte in Haar und dem
Hummitiſchzdecken, Wolle neue Formen, Farben und Garnituren. Knabenhüte, ſchneidige Steue

in größter Auswahl und hervorragend e Je Muſtern empfiehlt 3701 Formen und billige Preiſe, Velour-Hüte, beſte Qualitäten. Ar
G. J. König's N ach Filzſchuh und Pantoffeln, bekannte gute Qualitäten. Lager der Filz eobachjetzt 5 g9 2 f. jetzt waarenmanufaktur Ambroſius Marthaus in Oſchatz, Filzſchuv mit Leder GewolMarkt 10. Richard Kupper jun. Markt 10, beſatz für kleine Kinder zum Knöpfen und Schnüren. dalbe

a tt für Anfertigung von Damenpelzen u. Mänteln nach den neueſten Mo- le dS Ge 2 2 D SSpecial- Geſchäft für Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Gummiſtoffe, Cocosmatten, dellen und Stoffen. Reparaturen, Umarbeiten und neu Beziehen von durchle
Pelzen werden prompt und billig ausgeführt. Schr

in. Zug und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg
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